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Nachdruck der Originalaufsätze des Unterhaltungsblattes ist untersagt-

Gestohlenes Glück .
Neman von Reinhold Ortmann .

V.

(6)

Es war spät am Morgen , als Ilse erwachte. Grau und

regenschwer blickte der Himmel durch die Fenster des Stübchens
— ein getreues Bild der trostlosen Stimmung , die sie überkam,
als sie sich aus der süßen Vergessenheit des Schlummers all¬

mählich wieder in die traurige Wirklichkeit hinüber gefunden
hatte . Sie erinnerte sich nicht , wie sie hierher in ihr Zimmer
und in voller Kleidung auf ihr Bett gekommen war , aber sie
zerbrach sich auch nicht lange darüber den Kopf ; denn eine

Flucht anderer , schmerzlicher und sorgenvoller Gedanken beschäf¬
tigte^ ihren Geist.

Unheimlich und gespenstisch stand die Frage : „ Was wird
nun werden ? " vor ihrer Seele . Sie war außer stände, sich
eine klare Vorstellung zu machen von dem , was sich aller
Wahrscheinlichkeit nach jetzt ereignen werde ; aber sie suhlte doch
mit voller Gewißheit , daß der gestrige Abend eine entscheidende
Wendung in ihrem Leben bedeute — eine Wendung zum Schlim¬
meren, vielleicht zum Verderben.

Es war ja nicht ihre schauspielerische Unfähigkeit gewesen ,
der sie die furchtbare Niederlage verdankte. Wenn sie bei der
Vorstellung gespielt hätte wie aus den Proben , würde sie viel¬
leicht sogar einen schönen Erfolg davongetragen haben. Es gab
also immerhin noch eine Möglichkeit , die Scharte wieder auszu¬
wetzen und die verlorene Gunst des Publikums zurückzugewinnen.
Ilse aber hatte nicht mehr die Kraft , sich an dieser Hoffnung
auszurichten . Ihr Selbstvertrauen war völlig gebrochen . Sie
war ganz sicher , daß unter dem Druck der fürchterlichen Erin¬
nerung beim nächsten Auftreten dieselbe lähmende Angst über sie
kommen würde , und ein Grauen erfaßte sie , wenn sie daran
dachte , daß das Stück ja schon morgen wiederholt wer¬
den sollte .

Diese Angst wurde nun freilich bald von ihr genommen;
denn im Laufe des Vormittags erschien der Theaterdiener mit
einem Brief des Direktors , der ihr volle Klarheit über die Ge¬
staltung ihrer nächsten Zukunft brachte . In gemessenen Worten
wurde sie ersucht, dem Ueberbringer alle in ihren Händen befind¬
lichen Rollen zu übergeben , da , „nach dem gestrigen Mißerfolg
auf ihre weitere Thätigkeit am Stadt -Theater nicht reflektiert
werden könne "

, und am Ende des Schreibens fand sich die Be¬
merkung , daß die Direktion gern bereit sein würde , ihren
Vertrag schon vor Ablauf der Saison zu lösen , falls sie etwa
den Wunsch hegen sollte, ein anderes

'
Engagement einzugehen.

Das ließ an Deutlichkeit wahrlich nichts mehr zu wünschen
übrig , und es traf die arme , junge Schauspielerin mit der

Wucht eines neuen , vernichtenden Schlages, - obwohl sie ja be¬
reits dunkel etwas derartiges geahnt hatte . Mühsam ihre
Tbränen bekämpfend , händigte sie dem Theaterdiener, dessen mit¬

leidige Miene die Demütigung ' nur verschärfte, die verlangten
Rollenhefte ein, und dann, nachdem sie sich überzeugt hatte , daß
ihr Bruder bereits ausgegangen sei , verriegelte sie die Thür
ihres Stübchen , um für die nächsten Stunden kein menschliches
Gesicht mehr sehen zu müssen .

Wie hart und grausam auch immer das Mißgeschick sein
mochte , das sie in ihrem künstlerischen Beruf getroffen , den

Schmerz, unter dem sie am härtesten litt , hatte ihr doch weder
die Brutalität ihrer Peiniger noch die Rücksichtslosigkeit ihres
Direktors zugefügt. Sie hatte sich vorgenommen, nicht mehr an
Theodor Rudeck zu denken ; doch ihr Stolz war ohnmächtig
gegenüber dem schneidenden Weh , das ihr Herz zerriß ; und
immer wieder zermarterte sie ihr Gehirn , um für fein Benehme»,
das so unbegreiflich schien , doch noch eine Erklärung zu finden.
Sollte denn alles Lüge gewesen sein : seine Worte , der Blick
seiner Augen , selbst der Klang seiner Stimme ? Und wenn sich
seit vorgestern etwas ereignet hatte , das ihn anderen Sinnes
gemacht , war er ihr denn nicht wenigstens eine Aufklärung
schuldig ? Er hatte das Theater in einem Augenblick verlassen,
wo er bereits wissen mußte, daß sie des freundschaftlichen Bei¬
standes vielleicht niemals so dringend bedurft hatte als an
diesem Abend , und er hatte sich nicht einmal bemüht, für seine
plötzliche Abreise einen Vorwand zu ersinnen , der diese flucht¬
artige Entfernung in ihren Augen hätte rechtfertigen können.
Es mußte also entweder seine Absicht gewesen sein, sie tödlich
zu kränken , oder seine Beweggründe waren von solcher Art , daß
er sie ihr nicht durch eine mündliche Botschaft hatte mitteilen
dürfen . Je länger sie alles erwog, desto wahrscheinlicher wollte
sie das letztere bedünken . Nach den Worten , die zwischen
ihnen gesprochen worden waren , nach allem , was seine Blicke
und sein Händedruck ihr gesagt hatten , konnte dies ja unmög¬
lich das Ende sein. Als ein Mann von Ehre und ritterlicher
Gesinnung mußte er wenigstens Abschied von ihr nehmen , sei
es auch in den kühlsten und konvenüonellstenFormen eines Ent¬
schuldigungsbrieses. Dieser Brief würde unfehlbar eintreffen,
heute noch oder doch spätestens morgen — und dann erst würde
sie wissen, wie sie Theodor Rudeck zu beurteilen habe, dann erst
würde es für sie an der Zeit sein, den letzten , verstohlen glim¬
menden Hoffnungsfunken in ihrem Herzen zu ersticken.

_
Sie wartete , und es war immerhin etwas wie ein schwacher

Trost in dieser Erwartung , der einzige matte Lichtschein , der
das trostlose Dunkel um sie her erhellte.

Heute freilich harrte sie umsonst. Der Tag verging , ohne
ihr irgend eine Nachricht von Rudeck zu bringen , und auch
Walter gab , als er abends heimkehrte , seinem Befremden über
das Verhalten des Freundes Ausdruck. Aber für ihn hatte es
begreiflicherweise nur geringe Bedeutung . Er war offenbar von
ganz anderen Dingen in Anspruch genommen, wenn er sich auch
bemühte, seiner Schwester eine unbefangene Miene zu zeigen
und sie von ihren unerfreulichen Gehanten abzuziehen . Es war
etwas Unruhiges und Zerfahrenes in seinem Wesen , das Ilse
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unter anderen Umständen gewiß aufgefallen wäre . Indem er
mit ihr sprach und ihr allerlei lustige, kleine Geschichten erzählte,
lief er ganz gegen seine Gewohnheit im Zimmer umher , und es
gewährte ihm sichtlich eine nicht geringe Erleichterung , als
er ihr endlich an der Schwelle ihres Stübchens Gutenacht
sagen durfte .

Von den Ereignissen des unglückseligen Premiere-Abends
war zwischen ihnen ebensowenig die Rede gewesen als von dem
Banquier Memlinger und dem Vorfall in seinem Comptoir .
Ein paarmal hatte sich Ilse wohl versucht gefühlt, dieser Dinge
Erwähnung zu thun ; aber dann hätte sie dem Bruder ja auch
den bedeutsamen Besuch des Theaterdieners nicht verschweigen
dürfen, und eine Art von mitleidiger Scheu hielt sie ab , ihm
auch dies letzte schon jetzt zu offenbaren. Die Zerstörung ihrer
Zukunstsaussichten traf ihn ja nicht minder hart, als sie selbst,
und er würde die grausame Neuigkeit wahrlich noch immer früh
genug erfahren.

Auch am nächsten Morgen war der Student schon fort,
als Ilse ihren Anzug beendet hatte . Und doch hatte sie dies¬
mal nach beinahe schlafloser Nacht sehr frühzeitig ihr Lager
verlassen. Die Gewißheit , daß heute Theodor Rudecks Brief
kommen müsse , trieb sie schon im Morgengrauen aus den Kissen.
Lauschend stand sie an der Thür , um auf den wohlbekannten,
schweren Tritt des alten Postboten zu harren , und die Minuten
des Wartens dehnten sich ihrem hochklopfenden Herzen zu qual¬
voller Unendlichkeit .

Da endlich — endlich hörte sie das Räuspern des Brief¬
trägers auf der Treppe . Sie preßte die Hände auf die Brust,
denn die angstvolle Aufregung ließ ihren Atem stocken . Ein
paar Sekunden lang machte sich oer Mann draußen auf dem
Stiegenabsatz zu schaffen ; dann zog er die Glocke . Ilse wollte
hinauseilen , ihm zu öffnen ; aber ihre Kniee zitterten , und die
Füße versagten ihr den Dienst. So kam ihr denn die Wirtin
zuvor, und Ilse hörte deutlich , wie der Postbote sagte :

„Diesmal ist's nur die Zeitung für Fräulein Forbach.
Aber beeilen Sie sich nicht übermäßig , sie ihr zu geben . Sie
wird heute wenig Freude daran haben.

"
Seine Frau war als Logenschließerin am Stadttheater be¬

schäftigt ; daher mochte wohl sein persönliches Interesse für die
junge Schauspielerin stammen. Ilse wartete , bis er sich ent¬
fernt hatte , dann öffnete sie die Thür ihres Zimmers .

„ Geben Sie mir die Zeitung , Frau Siewert ! — Es ist
sonst nichts für mich angekommen — nicht wahr ? "

„ Nein ! — Aber wie schlecht Sie aussehen , liebes Fräu¬
lein ! Sie sollten doch wenigstens erst frühstücken , bevor Sie
vas Zeug lesen . "

„O, ich befinde mich vollkommen wohl" , versicherte Ilse
mit gezwungenem Lächeln . „ Geben Sie nur her ! "

Drinnen aber sank sie doch wie gebrochen auf einen Stuhl ;
das Zeitungsblatt fiel zu Boden und sie barg das brennende
Antlitz in den Händen.

Er hatte nicht geschrieben — es war also wirklich aus,
stanz aus . In übermütiger Laune hatte er seinen Scherz mit
rhr getrieben, um sich dann wie ein jämmerlicher Feigling aus
dem Staube zu machen , als er fürchten mußte , daß sie seine
hochtrabenden Redensarten ernst nehmen könnte . Sie hatte sich
erniedrigt und weggeworfen - indem sie auf seine Botschaft
wattete wie auf eine Erlösung .

Nun aber war es der Demütigung genug . Mit Stumps
und Stiel riß sie aus ihrem Herzen , was jene kurzen glücklichen
Stunden an süßen , verschwiegenen Hoffnungen darin hatten
auskeimen lassen , und nie sollte ein menschliches Wesen erfahren,
wie bitteres Weh diese schwerste aller Enttäuschungen ihr be¬
reitet . Wenn ihr Lebensweg jemals wieder den seinigen kreuzte,
würde Theodor Rudeck wahrlich nicht die Genugthuung haben,
ihren Mienen oder ihren Worten anzumerken , wie unglücklich
er sie gemacht . Wie einen beliebigen gleichgiltigen Fremden
würde sie ihn behandeln , und so lange wollte sie mit ihrem
armen , zuckenden, rebellischen Herzen kämpfen , bis er auch ihm
ein Fremder geworden war.

Erst als sie mit dem Fuße zufällig an die Zeitung stieß ,
kam ihr die Erinnerung an die mitleidigen Worte des Brief¬
trägers. Sie nahm das Blatt auf und suchte nach der Rubrik
mit der wohlbekannten Ueberschrift . Es war nicht die ge¬
ringste Furcht vor dem, was sie da lesen würde , in ihrer Seele ,
kaunr eine Regung der Neugier . Dies alles war ja jetzt so
bedeutungslos . Sie hatte den Becher des Leides bis zum
Grunde geleert ; wenn wirklich noch ein einzelner Tropfen darin

zurückgeblieben war , welche neuen Qualen konnte er ihr be¬
reiten ?

Sie las, und ein Lächeln , ein wirkliches Lächeln, zuckte um
ihre blaffen Lippen.

Nach dieser Kritik war allerdings ein Wiederauftreten am
hiesigen Stadttheater so gut wie unmöglich . Wenn ihr der
Direktor nicht schon gestern ihre Rollen abgefordert hätte, würde
er es sicherlich heute gethan haben , und sie wäre nicht einmal
berechtigt gewesen , ihm deshalb zu zürnen. Ihr Schich

'al in
dieser Stadt war endgiltig besiegelt , und was nach dem Ab¬
lauf ihres Kontraktes aus ihr werden würde , wußte nur Gott
allein.

Wieder und wieder hatte sie das Referat gelesen , wie
wenn sie jedes der grausamen Worte unauslöschlich ihrem Ge¬
dächtnis einprägen wollte. Erst als die Wirtin mit dem Früh¬
stück hereinkam, faltete sie müde das Blatt zusammen .

„ Gehen das Fräulein heute zur Probe ?" fragte die Frau
in dem gutmütigen Bestreben, ihre bleiche junge Mieterin bi y ,
irgend ein Gespräch zu zerstreuen . Und als Ilse nur den il . -
schüttelte , fuhr sie freundlich zuredend fort :

„Ich weiß. Sie haben kein Glück gehabt mit Ihrer neuen
Rolle ; aber Sie müssen sich nicht so sehr darüber grämen . Ein
andermal geht 's wohl wieder besser . Sehen Sie , Fräuleinchen
— mein Mann ist gewiß ein tüchtiger Schneider . Elf Jahre
lang hat er bei Faßkessel und Müntmann in Berlin gearbeitet.
Und dabei kommt es doch vor . daß er mal eine Hose ver¬
schneidet . Da schimpft dann so 'n Kunde mitunter noch ganz
anders als die Leute bei Ihnen im Theater . Man muß sich
nur eben nicht viel draus machen . Auf hundert gute Hosen
kann schon mal eine schlechte kommen . Das wird beim Ko¬
mödiespielen wohl ziemlich dieselbe Geschichte sein wie bei der
Schneiderei. "

,,Ja , ja , Sie haben Recht , liebe Frau Siewert — es ist
alles Eins "

, unterbrach Ilse mit mattem Lächeln den gutge¬
meinten Redefluß der Trösterin . „ Und ich werde an die ver¬
schnittenen Hosen Ihres Mannes denken , wenn ich noch ein¬
mal in Versuchung kommen sollte , mich über mein Unglück zu
grämen . "

Aus das Drängen der Wirtin versuchte sie auch zu früh¬
stücken , aber die Bissen quollen ihr im Munde , und sie war
froh, als sie einen Vorwand gestmden hatte , die teilnehmende
Frau endlich aus dem Zimmer zu entfernen. Vielleicht hätte
es lindernd und beruhigend aus ihre Stimmung gewirkt, wenn
sie zus eine Stunde in 's Freie gegangen wäre ; aber dann hätte
sie >a Menschen begegnen müssen — Menschen, die sie möglicher¬
weise kannten , die wohl gar im Theater gewesen waren ; mit¬
leidige oder geringschätzige Blicke hätten sie gestreift — man
war ja in einer kleinen Stadt und sicherlich hatte bereits jeder
zweite Einwohner die Kritik im Morgenblatt gelesen . Das Zi¬
schen und Tuscheln hinter ihrem Rücken, sie glaubte es deutlich
schon hier in dem einsamen Stübchen zu hören , und um keinen
Preis hätte sie sich jetzt hinausgewagt in die kalte, hämische
feindselige Welt.

(Fortsetzung folgt.) ^

Der erste Sieg.
Skizze von L . F a b e r (Breslau).

Er wußte nicht mehr recht, wann und wo es gewesen war ,
aber in irgend einer Gesellschaft hatte vor einigen Jahren mal
eine kluge Dame gesagt : „Die Autorität des Ehemannes gegenüber
der Frau hängt davon ab , daß der erste Zwist des jungen Paares
auch zugleich den ersten Sieg des Gatten bedeute . Unterliegt dieser
das erstemal , so ist es auch für alle Zukunst um seine Hausherrn¬
würde geschehen !"

Merkwürdig , damals war er, der Herr Professor , noch ein
blutjunger , flaumloser Student und doch hatten sich ihm diese
Worte so tief in die Seele gegraben , daß er sie nicht mehr vergaß .
Auch an dem Tage , wo er aufs Standesamt ging , erinnerte er
sich des Ausspruches , und als er 4 Wochen später mit seiner kleinen
Frau von der Hochzeitsreise aus Italien zurückkehrte, bot sich ihm
Gelegenheit zur Beherzigung der erhaltenen Lehre dar .

Es handelte sich um eine Kleinigkeit. Man war uneins über
ein im Salon aufzuhängendes Bild . Der Professor hätte ja schließ¬
lich aus Liebe und Ritterlichkeit seinen, wie ' er meinte , besseren
Geschmack der Laune der Professorin geopfert , wenn nicht unheil¬
verkündend der ominöse Satz von damals in seinem Ohre geklungen
haben würde : „Die Autorität des Ehemannes gegenüber der Frau
hängt davon ab , daß der erste Zwist des jungen Paares auch zrr»
gleich den ersten Sieg des Gatten bedeute ."

Es wurde ihm gar nicht leicht , auf seinem Willen zu bestehen.
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aber es mußte sein und er sprach sich beständig Mut zu , indem
er sich fortwährend im Geiste wiederholte : „Die Autorität des Ehe¬
mannes gegenüber dem Weibe u . s. w . u . s. w . " Er fühlte die
Ueberlegenheit des Gegners, welche auf seiner Schönheit, seiner List
und Schlauheit beruhte und war dennoch entschlossen, zu kämpfen
und zu siegen, wenigstens dieses eine, dieses erstemal . Am liebsten
wär's ihm gewesen, wenn überhaupt kein Streit entstanden wäre,
und er tadelte sich bereits ernsthaft, der Kontroverse durch schein¬
bares Einverständnis mit ihrer Kaprice nicht klug vorgebeugt zu
haben . Diesen Vorwurf hätte er sich allerdings ersparen können ,
falls er ein besserer Menschenkenner gewesen wäre. Denn gleich¬
viel, ob früh oder spät, folgt auf die sonnigen Flitterwochen alle¬
mal ein solcher Barometerstand in der ehelichen Atmosphäre , daß
es gewittern muß, man mag wollen oder nicht. —

„ . Aber ich bitte Dich , Karl, sei doch vernünftig !
Der Kupferstich gehört hierher an diese Wind, vis -ä -vis dem Sopha !"

„Nein, liebes Kind , cs thut mir leid , daß ich Dir widerspre-
. !l muß ; er gehört dorthin, in die Nähe des Balkonfensters, wo
einzig und allein die rechte Beleuchtung hat. "

„Da ? . . . nein, das duld' ich entschieden nicht !"
„Aber Elschen , was ist das für eine Sprache !"
„Ich duld's nicht."
„Redet man so zu dem Manne , den man lieb hat ? "
„Ist mir ganz egal ; ich duld's nicht. "
„ So—o—o ? . . . Und wenn ich dennoch aus meinem Willen

bestände ?"
„Versuch 's doch ! . . . ich laß das Bild da einfach nicht an -

hängen ; darauf geb'
ich Dir Brief und Siegel."

„Else ! !"
„Ja ja ! . . . Schau mich nur immer an, als ob Du mich

gleich aufsreffen wolltest !"
Der Professor holte tief Atem . Finster runzelte er die Stirn ,

blickte zu Boden und überlegte, was nun zu thun - sei .
Kampfbereit stand sie da und folgte jeder seiner Mienen und

Bewegungen,, indem sie zu erraten strebte, was in ihm vorging.
Endlich hatte er einen Plan entworfen , er wollte es nocheinmal in aller Güte , Freundschaft und Liebe versuchen . Er hobden Kopf . Ein Lächeln glitt über sein Gesicht. So trat er aus

sie zu, legte seinen Arm um ihren Hals und sagte in zärtlichemTone :
„Geh Herzchen, wir sind doch eigentlich wie zwei thörichteKinder, streiten uns da um eine solche Bagatelle ! 's ist doch rein

lächerlich. Komm , gieb mir mal vor allen Dingen 'n Kuß !"
Else spitzte das Mäulchen, nahm aber im übrigen eine durch¬aus abwartende Haltung ein .
Der Professor bückte sich tiefer und immer tiefer , jede

Etappe seines sich senkenden Hauptes mit einem fragenden „Na ?"
markierend .

„Na ? " wiederholte sie schließlich.
„Ich denke . Du wolltest mir einen Kuß geben ? . . Nicht ? . .

schön , dann werde ich Dir einen geben. "
Und so that er.
„Ich meine, " fuhr der Professor fort, „wir laffen 's mit dem

Aufhängen des Bildes bis morgen ?"
„Nein, heute !" entgegnete sie, halb schmollend, halb weinerlichbittend, wie ein kleines ungezogenes Mädchen .
„Aber Schatz, es hat doch wirklich Zeit bis morgen !"
„Ich bitt ' Dich, Karl, das verstehst Du nicht . . . Sei sogut und gieb mir mal die Fußbank da her, damit ich den Nagel

einschlage. "
„Schön , wenn 's durchaus sein soll , dann heute." — Er holtedie Fußbank, die er aber ans Balkonfenster trug und nahm Nagelund Hammer zur Hand : „Quäl ' Dich nicht , Else ! Das werd ' ich

schon besorgen ."
Else sah ihn groß an : „ Wie denn? . . . hierher doch die Fuß -

oank ! Das Bild kommt ja an diese Wand !"
„I bewahre !" sagte der Professor und er bemühte sich, ein

recht harmloses Gesicht dabei zu machen. Dann stieg er aus die
Fußbank und drauf loshämmernd bat er :

„Nicht wahr. Du bist so freundlich , mir das Bild herauf¬
zureichen ?"

„Karl, spar' Dir diese Albernheiten !" ,
„Aber Elschen !"
„Ach was ! . . Elschen hin, Elschen her ! Der Stich kommt

vis-ä-vis dem Sopha und damit basta !"
„Und ich sage Dir , es kommt neben das Fenster !" donnerte

jetzt ebenfalls erregt , der Ehemann von seinem erhobenen Piedestal
herab .

„Hoho, das wollen wir doch mal sehen ! " trotzte die kleine
Frau von unten heraus. Zwei Thronen begannen sich unter ihren
langen Wimpern zu lösen.

„Ja gewiß ! Da wollen wir gleich sehen ! " — Mit einem
Satz was der Professor von der Bank herabgesprungen, um ihr
üen Kupferstich wegzunehmen . Er entrang ihr das Bild mit
sanfter Gewalt.

Im selben Augenblick that die kleine Frau einen mark¬
erschütternden Schrei, warf sich auf's Sopha, vergrub ihr Antlitz in

dem Polster und brach in krampfhaftes Schluchzen aus , das sie alle
Augenblicke durch den wimmernden Ruf unterbrach :

„O weh , o weh, o . . . . weh !"
Bestürzt entledigte sich der Professor des umstrittenen Zimmer¬

schmucks und erkundigte sich teilnahmsvoll, was ihr - denn plötzlich
Schlimmes zugestoßen sei.

„O geh ' — geh'. Du Grobian, Du roher Mensch !"
„ Was ist Dir denn, Liebchm ?"
„Du fragst noch ? . . . Weggehen sollst Du . . . mich h*

Ruhe lassen ! Ich mag nichts mehr von Dir wissen."
„Else, das kann doch Dein Ernst nicht sein?"
„Jawohl , Du hast mich gemißhandelt, Du . . . Du, o, ich

laß mich scheiden!"
„Gemißhandelt, Kind ? . Welch' ungeheuerliche

Uebertreibung!"
„Den ganzen Finger hast Du mir verstaucht! . . . O, thut

as weh ! O Gott, o Gott !"
Der Professor wollte das anfangs nicht glauben, daß er ihr

den Finger verstaucht hätte. Aber da sie gar so jämmerlich schrieund stöhnte , konnte es doch wohl nicht anders sein. Reue, tiefeReue überkam ihn . Er sank am Sopha in die Knie und flehte sie
demütig um Verzeihung an .

Sie ließ ihn eine ganze Weile betteln , ehe sie gestattete , daß
er den krankgesagten Finger mit unzähligen Küssen bedeckte . Dann
stand sie auf, musterte die immer noch kahle Wand gegenüber dem
Sopha , streifte mit dem Auge den Kupferstich und warf endlich ihm,
dem Gatten einen strengen befehlenden Blick zu.

Der zögerte verlegen .
„Nun ?" fragte sie scharf und spitz.
Wie gerne hätte der Professor gehorcht mit der Unterwürfig¬

keit eines bestraften Pudels ! Doch da hörte er im Geiste wieder
das schreckliche : „Die Autorität des Ehemannes gegenüber dem
Weibe hängt davon ab . . . hängt davon ab . .

„Ich kann , ich darf 's nicht thun, Elschen !"
Elschen zuckte geringschätzig die Schultern : „So werd' ich

selbst den Nagel einschlagen, trotz des verstauchten Fingers . "
Zum letztenmale machte er einen schüchternen Einwand , dochvon der Ausführung ihres Vorhabens getraute er sich jetzt nicht

mehr, sie abzuhalten.
Nun rückte sie die Fußbank dahin, wo sie wollte , nun trat sie

hinauf und trieb den Nagel in die Wand . Und trübselig, schwei¬
gend stand er da, hörte und sah er zu, wie seine Autorität ein fürallemal zerhämmert wurde.

*
Die Hrlden des „Iltis".

Der heldenmütige Untergang der Iltis Mannschaft
beschäftigt noch immer die Presse der ganzen gebildeten Welt.
Neuerdings haben sich auch, wie die „Deutsche Zeitung " mitteilt,
englische in China erscheinende Blätter , bei denen man deutsch¬
freundliche Voreingenommenheit gewiß nicht zu argwöhnen braucht,über die tapfere Haltung der Besatzung ausgelassen, und der „Ost¬
asiat. Lloyd " , die deutsche Zeitung in China, giebt einen dieser
englischen Aussprüche folgendermaßen wieder : „Die heroische Ge¬
sinnung beweist sich am besten, wenn der Mensch sich in einer Lage
befindet , in der an ein Entrinnen nicht mehr zu denken ist, und
dann nicht nur einfach in unerschrockenen Handlungen, sondern
auch in ruhigem Entschlüsse und Gehorsam. Wenn umzingelt,wird selbst die feige Memme unter Umständen kämpfen und Blut
vergießen , wie ja auch die Ratte sich zum Kampfe rüstet, wenn sie
sich in äußerster Gefahr sieht : aber die vollkommene Disziplin , das
ruhige Gemüt, den sicheren Tod vor Augen , das Herz, das selbstdann noch freudig an die Pflicht denkt — die Mannschaft brachtedrei Hochs aus Kaiser Wilhelm aus und stimmte ein pa¬triotisches Lied an — , dies sind alles Charakterzüge eines
Helden . Unser Blut zuckt in den Adern , wenn wir
die einfache, aber schauerregende Erzählung lesen ; wir Eng¬länder sind stolz darauf , daß wir verwandt sind mit solchenMännern , und daß wir gemeinschaftliche Vorfahren haben. (!) Die
deutsche Kriegsmarine hat ficherlich eine Zukunftvor sich , wenn ihre Offiziere und Leute- solchen Mut besitzen .
Bislang hegten wir zeitweise Zweifel über die Wirkung einer s«strengen Disziplin aus deutschen Schiffen . Wir waren zu der An¬
sicht geneigt , daß der deutschen Theerjacke doch Unerschrockenheitund Selbstbestimmbarkcit abgehe ; jetzt hat der deutsche Seemann
gezeigt, daß die Frage eine herrliche Kehrseite hat. Der Untergangdes „Iltis " ist nur ein weiteres Beispiel dafür , daß der Mensch
heute schneller als je zuvor den Ruf patriotischer Pflicht und
Religion befolgt . . . Die deutsche Marine ist noch zu jung , umviele Ueberlicserungen zu haben, desto mehr muß sie das Andenkenan Vorkommnisse wie jene im Hafen von 2lpia und den Untergangdes „Iltis " ehren . Die Tapferkeit und Manneszucht, die dort anden Tag gclegt wurde , wird sie nicht im Stiche lassen , wenn der
Tag der Prüfung kommt. — Bravo, deutsche Kriegsmarine !
Bravissimo, kleiner, braver Iltis !"
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Verschiedenes .
— Mit einer schweren Plage wird die Verwaltung des

Treptower Parkes am Schluß der Gewerbe-Ausstellung zu kämpfen
haben und zwar mit der Rattenplage, ' die einen Umsang ange¬
nommen , wie er bisher an keiner Stelle Berlins beobachtet worden
ist. Schon zur Zeit, als der Aufbau der Gewerbe -Ausstellung statt¬
fand, hatte sich dortselbst eine große Zahl Ratten eingesunden , die
sich in geradezu erschreckender Weise vermehrten. Die Restaurateure
konnten sich vor den langgeschwänzten Nagern nur dadurch schützen ,
daß sie Hunde oder Katzen als Rattenfänger in ihren Restaurants
hielten resp. Kammerjäger in Anspruch nahmen. Im Parke be¬
finden sich vier Arten dieses Ungeziefers , die gewöhnliche graue
Ratte , die Wanderratte , die Wasserratte, sowie die rote Ratte .
Die Tiere vermehren sich ganz kolossal, teils durch die Nahrung ,
die sie bei den reichlichen Abfällen im Treptower Park finden,
teils aber dadurch , daß ihre gefährlichsten Feinde, die Iltisse und
Marder , welche sich so lange im Park ausgehalten, durch die Aus¬
stellung von dort verscheucht worden sind.

— Eine Zarenrede mit Kommentar . „Ich bin tief
gerührt von der Aufnahme, die uns , der Kaiserin und mir , in

dieser großen Stadt Paris , der Quelle so vielen Genies (vöroultzäe
und die anderen Festdichter ) so vielen Geschmacks (Papicrblnmen
an kahlen Bäumen) und so vieler Erleuchtung (Lainpions und
Feuerwerk) bereitet worden ist . Treu unvergeßlichen Ueberliefer -

ungen (Moskau und Beresina) btn ich nach Frankreich gekommen,
um in Ihnen , Herr Präsident , das Oberhaupt einer Nation zu be¬

grüßen, mit der uns so wertvolle Bande (Anleihen) verbinden."
(Kladd.)

Fahne . Der Bruder
der Kanzlist in einem
zum Zeitvertreibe ein
Er zog mit dem Blau -

— Die russisch - französische
eines bekannten Lustspieldichters in Paris ,
Ministerium ist, bearbeitete dieser Tage
weißes Stück Papier mit seinem Buntstift ,
stift und dem Rotstift dicke vertikale Striche, zwischen denen em

weißer Raum lag ; daran fügte er horizontaleblaue und rote Striche
mit einem weißen Raum darüber. Die „französisch-russische Fahne"

war fertig. Ein Bekannter, der hinzukam , war darüber entzückt:

„Damit können wir ja ein Vermögen verdienen!" ries er. „Warum

hast du nicht früher diesen glücklichen Gedanken gehabt !" Der

Kanzlist traute seinen Ohren nicht, als der Entdecker seines Talents

fortsuhr : „Jetzt lause ich zu D ., er muß uns 100000 Franken als
Kommandite geben. " Die Sache leuchtete dem Dritten im Bunde
ein, er bezahlte und die französisch-russische Fahne , die mit Dampf
angefertigt wurde, soll einen Nutzen xon einer halben Million ab -

wersen — sagen neidvoll die Kollegen des Kanzlisten , dem die

goldene Freiheit winkt.
, — lieber die Herkunft des Präsidenten Krüger

von Transvaal schreibt das „Salzw . Wochenblatt" : Herausgestellt
hat sich die gewiß auch allgemeineresInteresse erweckende Thatsache ,
daß der Präsident Krüger in der Transvaalrepublik , der durch

seine einsichtsvolle und thatkräftige Staatsleitung die Blicke der

Welt auf sich gelenkt hat, aus dem im Kreise Salzwedel gelegenen
Dorfe Mehrin stammt. Dort hat sich die Erinnerung noch
lebendig erhalten, daß seiner Zeit ein Mann , namens Krüger, der

weithin Handelsgeschäfte getrieben hatte , nach Holland ausge¬
wandert sei, ohne daß man über seinen weiteren Verbleib je wieder
etwas gehört hatte. Durch Missionsinspektor Merensky in Berlin

ist es für zweifellos erklärt, daß Kräsident Krüger der Enkel jenes
ausgewanderten Mehriner ist. Daß der Leiter der Transvaal¬

republik aus der Altmark stamme, war wohl bekannt ; über seinen
Stammort aber wußte man bis jetzt nichts , und es fehlte das

Bindeglied zwischen ihm und dem ansgewanderten Krüger. Die

Familie des jetzigen Schulzen Krüger zu Mehrin bewohnt noch heute
den Stammsitz des afrikanischen Präsidenten.

— Selbst ein schlafender Fakir braucht sich nicht
alles gefallen zu lassen. Das ist jetzt gerichtlich entschieden und
wird jedenfalls zu Manchester als Präcedenzfall gelten . Dort

wurde in einem VariötÄheater ein Fakir in hypnotischen Schlaf
versenkt und laut Programm erst nach einer Woche wieder auf¬
geweckt ; unterdessen aber staunte ihn die Menge an . Nun lud

die Leitung der Veranstaltung das Publikum ein, sich dadurch von
der Echtheit des Schlafes zu überzeugen , daß aus feiner Mitte sich
ein Ueberwachungsausschuß bildete , der den Fakir dauernd zu
kontrollieren hatte. Wirklich fanden sich einige Herren, die sich
bereit erklärten, eine Nacht beim Fakir zu durchwachen . Mit einer

ordentlichen Batterie Bierflaschen versehen , stellten sie sich abends
ein . Zuerst spielten sie Whist and Poker, aber wie die Stunden

verstrichen , wurde ihnen das zu zahm, und so begannen sie denn ,
den Fakir etwas handgreiflich zu „kontrollieren " . Denr Kitzeln und

Kneifen gegenüber hielt der indische Gottesmcmn wacker Stand ;
als aber einer ihm die brennende Cigarre an die Nase hielt,
sprang er aus dem Sarge und versetzte dem Verwegenen einen

wohlgezielten Faustschlag aus das linke Auge . Eine Viertelstunde
lang ging es recht lebhaft zu , dann zog man auf die Sanitäts -

wache. Und der Polizeirichter entschied, daß brennende Cigarren
picht zu den legitimen Kontrollmitteln schlafender Fakire gehörten .

Druck und Verlag von Otto Reich in Karlsruhe Hirjchslraße.

— Eine Hochzeit gegen Entree . Infolge der Zerwürf¬
nisse in der Familie «des Heilsarmee-Generals Booth hat sein Sohn,
Ballington Booth, in Amerika eine Konkurrenz -Heilsarmee organi¬
siert , der er den Namen der „Freiwilligen Salutisten" gab. Um

sich Reklame zu machen und ihre Geldmittel zu mehren , beschloß
die neue Armee , die Hochzeit ihrer Oberstin Pattie Watkins mit
dem Kapitän Frederic Lindsay in Carnegies Music Hall in New-

Aork gegen Entree abzuhalten. Der gewöhnliche Eintrittspreis be¬

trug 10 Cents, für die reservierten Sitze wurden 25 Cents, für
die Logensitze 50 Cents bezahlt . Das Publikum strömte in Menge
zu und einige Eigentümlichkeiten dieser Hochzeitsseier verstärkten
den Eindruck, daß man sich bei einer — Theatervorstellung befinde.
General Ballington Booth zeigte nämlich dem Publikum vor Be¬

ginn der Vorstellung an, die Braut werde ein Solo singen und
der Bräutigam sie auf dem Klavier begleiten . . So geschah
es denn auch, und die ^Lraut, die vor ihrer Trauung
eine Gesangsproduktion zum besten gab , fand riesigen Bei¬

fall . Booth hielt dann eine heftige Rede gegen die andere Heils¬
armee , die aber das Publikum schlecht aufnahm, da es andere Dinge
sehen und hören wollte, so daß die Philippika in ber Hälfte ab¬

gebrochen werden mußte. Booth verständigte hierauf die Anwesen¬
den von einem neuartigen Heiratsgelöbnis, welches die „Freiwilligeil
Salutisten " ablegen müßten, und welches in einer Erklärung von
4 Artikeln bestand . Das Brautpaar heiratet danach „zum Ruhme
und zur Entwickelung der Armee der Freiwilligen Salutisten " — ein

Passus , der mit lauter Heiterkeit ausgenommen wurde, als ihn die
beiden Hauptakteure ablasen. Nach der Trauung teilte General Booth
mit, daß Kapitän Lindsay zum Major befördert wurde. Die Ver¬

kündigung erregte wieder stürmische Heiterkeit, denn als „Major "

ist Lindsay noch immer der Untergeordnete der „Oberstin" , trotzdem
ihm diese nach dem Text des Gelöbnisses , widerspruchsvoll genug,
„Treue und Gehorsam" geschworen hatte. Sofort nach der
Ceremonie machten die Neuvermählten eine Hochzeitsreise nach
Kanada . Pattie ist 28 Jahre alt und Kapitän Lindsay war be¬
reits ihr „Sekretär" , als sie als Oberstin in die neue Salutisten -

Armee eintrat .

Humoristisches.
Eine gute Aufführung . „Während meines Land¬

aufenthalts bin ich mit meiner Familie in 's Theater — in „die
Räuber " gegangen . Es wurde so natürlich gespielt , daß,
als das Theater aus war , meiner Frau das Armband
fehlte !"

Deutlich . Dilettant (sehr zudringlich ) : „ . . . Ich möchte
gern für Ihr Blatt etwas schreiben ! . . Nicht wahr , das Papier
muß auf einer Seite leer bleiben ?" — Redakteur : „Nein , aus
beiden !"

Polizei bericht . Der Angeklagte , Wilhelm Patzl , schlug
„im Lamm" die Fensterscheiben ein und dann den Weg nach
Bockelheim.

Schlechte Ausrede . „ Sag ', Karl, woher hast Du den

silbernen Löffel ?" — „Den Hab ' ich an der table d’höte zu mir

gesteckt — aus Zorn , weil das Essen so schlecht war !"

Verschnappt . „Nehmen Sie mir's nicht übel, Herr Wirt ,
Ihre Weine sind sonst gut , aber der hier ist nicht echt ! " —

„Seh'n S ', daß Sie kein Weinkenner sind ! G ' rad der ist
echt !" ( „Fl . Bl ." )

Ein Augenblick des Glückes . Reisender (zu Hause
anlangend) : Na , kommt's her, Kinder — das ist wenigstens ein

Haus , wo ich nicht«hinausgeworfen werde.
Vorsichtig . Baron : Johann , den Anzug nehmen Sie sich,

ich schenk ' ihn Ihnen . — Diener : Aber, nicht wahr, ich brauch'

rhu dem Schneider nicht zu bezahlen ? (Wiener Luft).

Literarisches.
— Das Oktoberhefl der „Deutschen R e v u e"

, herausgegeben
von Richard Fleischer ( Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt ) hat wieder

einen ganz besonders reichhaltigen und fesselnden Inhalt . Herr
v . Poschinger veröffentlicht darin Auszüge aus dem politischen Tage¬

buche des Grafen Fred Frankenberg , dessen vor kurzem ausgegebene
Kriegstagebücher so gewaltiges Aufsehen erregt haben . Das Heft bringt

ferner Erinnerungen des Viceadmirals Bätsch an General v . Stosch mit

einer Reihe ungedruckter Briefe des letzteren, einen Artikel des berühm¬
ten Wiener Hofschauspielers Josef Lewinsky über Tolstoj und das russi¬

sche Theater , einen „Besuch bei Adeline Patti in ihrem Schlosse Craig -

y-nos " , eine Skizze von Frau Marie v . Ebner -Eschenbach, einen Aufsatz
des Admirals Werner über Taifune (anläßlich des Untergangs des

Kanonenboots „Iltis " ) , eine längere , außerordentlich interessante Ab¬

handlung des Pariser Professors Funck-Brentcmo über Gifte und schwarze
Kunst an> Hofe Ludwigs XIV . nach bisher nicht benützten Aktenstücken
aus dem Archiv der Bastille , emen bisher ungedruckten Brief des ver¬

storbenen Afrikaforschers Gerhard Rohlfs über Kolonialpolitik , u . a. m.
— Wir können unfern Lesern die vortrefflich geleitete „Deutsche Revue "

nur wiederholt zum Abonnement empfehlen.

Verantwortliche Redaktion : Otto Reuß in Karlsruhe .
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Lon der 3368.—. 12

Todesanzeige . !
Heute Rächt ^ 12 Uhr entschlief sanft

nach längerem Leiden, im Alter von 73 Jahren ,
unser lieber Gatte , Vater , Großvater, Bruder ,
Schwiegervater, Schwager und Onkel,

Herr Hermann Leichttin,
Stadtrath . j

Um stille Theilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebene«.

Karlsruhe, den 9 . Oktober 1896 .
Die Beerdigung findet Montag den 12 . d . M .,

| SSormittag« 11 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.
Blumenspenden werden im Sinne des Entschlafenen j

I dankend abgelehnt . 4573.1

I AktieD-GesellsiM für Boden- n, Kommnnal-Kredit
in Elsass-Lothrineen za Strassdnrg i. E.

I bin ich ermächtigt, Hypotheken-Darlehnsgesuche für dieselbe entgegenzunehmcn
| refp. zu vermitteln .

Auf gefl. Anfragen stehe ich mit Näherem gern zu Diensten .
Moritz Mond , Karlsruhe,

Kriegstraße 40.

F. Menzer’
s Parptwichse

and Fns §bodenlaeke
I in nur I a Qualitäten stets vorrathig in den mit meinem Plakat versehenen
| Geschäften, sowie bei 4467. 10.3

F. Menzer, Ettlingerstrasse 73.
Telephon Rr »09.

Bekanntmachung .
In der vom 3 .- 5. October d. I . stattgefundenen Ziehung der V . Groß . » !

Pfcroc -Berloosuug zu Baden -Bade « stel 4579.1
der erste Hauptgewinn i . W. von M . 30 000 auf Nr . 180019,
„ zweite „ i W. „ 10 000 .. 106156,dritte .. i . W . „ ,. 5 000 ,. „ 236925.

2 Gewinne i . W . von je M . 2500 fielen aus Nr . 16656 , 183565 .
3 i . W. „ „ „ 2000 „ „ „ 22W2 , 52716 , 150306.
6 „ i. W . „ „ 1500 „ „ 83128 , 337320, 238077,261718, 270863, 295015.
25 Gewinne i. W. von je M . 800 fielen aus Ne . 773. 2283, 10184 , 10905,1

15566, 30179. 62828, 63038, 130133, 140561 , 16 )525 , 174171 , 191,346. 199180 ,201115, 215161, 219389, 232759, 236095, 212006, 255397 , 261243, 267113, 267934,297166.
25 Gewinn « i. W. von je M . 500 fielen auf Nr . 28611, 72307, 1478

152001. 167051 , 171832 , 177114 , 181666 , 182619, 134757 , 186323 . 192739 , 195171 .
202005, 216891, 231934, 232941 , 236875, 214766, 215288, 260272 , 273229, 281721,1
284792, 285152.

20 Gewinne i. W. von je M. 300 fielen auf Nr . 23123, 27899, Ol " 52,1
66844, 79642, 80711 , 113221 , 146921 , 180450 , 199936 , 221767 , 147293, 258744,259471, 283506, 2 -3788, 286907 , 290521 , 295679 , 299130 ,_

Wafserkeiturm Kappelrodeck.
Die Gemeinde Kappelrodeck bei Achern vergibt nach Maßgabe der Mini -

sierialverordnnng vom 7 . Juni >890, das öffentliche Verdingungswcsen betreffend^
die zur Herstellung der Ortsmafferversorgung erforderlichen , nachstehend »erzeich -
»eten Arbeiten und Lieferungen :

1. Das Aushcben sämmtlicher Rohrgräben nebst Wiederzusüllung derselben
und Wiederinstandsetzung der Ohaussirung, eirca 6005 lfdm.

2. Lieferung und Montirung sämmtlicher Metallwaaren .
Darunter 2915 lfdm . eilerne Muffenröhren zu 125 mm Durchm.

7795 „ „ „ ,, 103 ,, „210 „ „ n „ 90 „ „1070 „ „ „ „ 80 „ und |8. Tie Herstellung eines Wasserfassungsschachtesvon drei Theilkastenschächten
und eines zweikammerigen Hochrejervoirs mit einem Nutzraum von I163 ebm , sämuitlich aus Cenientbeton.

Gleichzeitig kommen noch ungefähr 200 Hausleitungen zur Aus¬
führung , deren Vergebung den betreffenden HauSeigenthümern jedoch I
überlaffe» bleibt. 1565.2.1

Schriftlich gestellte Angebote auf die bezeichneten Arbeiten , auf die Erd - u . I
Metallarbeiten zusammen oder auf die Herstellung der ganzen Anlage , wollen in
di« von uns unentgeltlich zu beziehenden Angebotssormularien eingetragen und |Mit geeigneter Aufschrift versehen, verschlossen und portofrei längstens bis

Donnerstag , den 22 . Oktober , 9 Uhr Vormittags ,
bei dem Gcmeinderath Kaxpelrodrck einarreicht. .werden , woselbst am genannte » I
Termine im Gemeindehauie die Submiffionservssnung statkfindet . Die Pläne und !
Vergebungsbedingungen liegen aus unserem Bureau bis zum 20. Oktober zur l
Einsicht offcu.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Offendurg , den 7. Oktober 1596 .

Großd . Klllturittspektioii.

^ Q ^ ^ ^

Etablirungs - Anzfii

Tapeten .
Grösste Answahl diesjähriger Neuheiten in allen Preislagen

_ empiehlen billigstW . Müllejaim Naclif *., Karlsruhe .
124 a Eaiserstrasse 124 a .

Tapczierarbeitc» werde» unter Garantie zu biUigcu Preisen übernommen.
Musterkarten gern zu Diensten . 2981 .—20

nnoncen arbeiten ,
selbst wenn der Geschäftsmann

der Ruhe pflegt “,
nach dem Anssprnch eines bekannten amerikanischen Millionärs ,

doch müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig
in die geeignetsten Blätter eingerückt werden .

Allen Inserenten sind diese Vorlheile gesichert, falls sie mit ihren
Aufträgen die älteste Annoiicen-Eipedition

Haasenstein & Vogler A .G.
ln Karlsruhe , Kaiserstrasse 203 (Telephon 190)

betrauen .
Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertlieilt .

Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte .
ZuverlässigstB , gewisaenhaftaata und sorgfältigste Ausführung.

Neueste Kataloge , Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschlägeauf Verlangen zu Diensten

Königin .
Hoflieferant

' uTK

Hamburg,
s M. 1 .70, 1 .80, 1.90, 2.— das Pfund , 1895 .25 .14

in den beliebten feinen Qualitäten zu haben in Karlsruhe bei :
BeanmelVolz Wwe, , Zähringerstr . 102 , Friedr . Benzei, !

Ecke d. Karl - u. Amalienstr . 14b , K . Friedrich Wwe ., Zähringerstr . j
C .

Tillen , Wohn - n . Geschäftshäusei *. Fabrik
Tandgiiter , Hotels , Wirthschaften,Bäckereien ,

Metzgereien , kaufniäuniscite Geschäfte
I hat zu verkaufen und übernimmt den An - und . Verkauf solcher, !
I sowie die BescbaS 'ung von Bzfpclhekenxieldern , Ankauf von
Terminen ete . das Liegenschaftsbureau von 4161.—5
Fleg & jBinoth iß Freiburg i . B. , 6 Nussniannstrassc.

^ Ich beehre mich , hierdurch erg . iiiitzutheileu , daß ich

1 Kren/strasse 3 , Ecke Zirkel, M E . ItOIYHZ , pct . ZataZt , §

^ 1^ Karlsruhe , Kaiserstrasse 181. 1 ^
nächst dem Schlotzplatz,

ein Specialgeschäft in

TepMeD, Möbelsioffen
, Gardinen

(Ein gros mit lletail - Verkauf )
eröffnet habe.

Durch
streng reelle, billigste Bedienung

sowohl, als auch durch reichhaltige , geschmackvolle Svltiiiiente
aller Artikel meiner Branche hosie ich , mir das Wohl¬
wollen des verehrl . Publikums zu gewinnen .

Alfred Blum,
T-I,»h°» R >>f 417.

Teppiche, Möbelstoffe , Gardine » ,
ü .arlsrutL0 ,

Kreuzstrasse 3 , Ecke Kirkel . Sjj^ l
Zur Besichtigung meiner Schanfcnster -Anslagen ^

lade ich ergebenst ein. 4580. 1 kr

Seidengestickte Applieationen
Antnäharbelten

wie Blumen , Bouquets , Zweige, Böget, Schmetterlinge u . s. w . in gediegener
Ausführung , geichmackvoller Farbenzulnmmenstellung uns allm Großen , paffendln schönen Handarbeilen , sowie als Borlagen für 's Haus und, für die Schule
liefert , unter Nachnahme franko und zollfrei, in hübschen Aiiortimenten von20, 25 u. 30 Mark 4339 .10 .6

Ahr . Yeith , mech . Seidenstickerei,
Winterthur , Schweiz.

J ö

Vollständige eiserne Bauwerke .

Kommis - Kesuch .
Für ein größeres Mannsaeturwaarengesibäsi Süddeutschlands wird

ver soiort oder 1 . November ein tüchtiger Commis gesucht , der schon längere
Zeit in der Branche thätig war , guter Verkäufer und in allen Comptoirarbeiten
bewandert ist, dem bei Abwesenheit des Chefs dessen Vertretung anvertraut
werden kann.

Offert «» mit Gehaltsansprüchen an die Expedition d. Bl . erbeten unter
Nr . 4465A3

I ^

26i .i7 .i5
Kneifcl ' s

Dieses altbewährte , ärztlich auf das wärmste empfohlene Cosmeticum ,welches fad durch seine unerreichten Erfolge (man lese die Zeugniffe) zur Erhal¬
tung und Vermehrung des Haares einen Weltruf erworben , in in Karlsruhe stets
»orräib . b. S - Wolf Wwe.. Parfüm ., Karliriedrichstr . 4. In silasch . zu 1,2 u. 3 M.

Aaturliellanstall Gioüerbad ,
Zk ! baö . Schwarzwald , Stat. Freiburg uud Deuzliugea.

Dirig . Arzt : Oberstabsarzt a . D . vr . Latz .Das ganz» Jahr , Sommer uns Win '.cr geöffnet . 1946 .—25
0tsr September und Oktober Traubenkur .

Prospecte frei durch die Badeverwaltang.

besorgen o. verwerten
Ha& Wm Pataky

Berlin SW .,Lntsen - Stnuse 25 .
Sichern aaf Grand ihrer
kEX (25000

Pstentangel̂ enheiteri
ctc .bearbextet)#achmänniscb.
gediegene Yertretang *u
Eigene Burcaux. Hamberg ,Köin s . Rh., Frarkfurt a.

Braslau, Prag, Sadapest
Beferenien grosser Häuser

— Gegr 1882 —
ca. 100 AngeitsHte.

Venrerthungsvertrüge ca.
iVa Millionen Mark.

Ac&hunft — Prospecte gratis.
Ncueu V6cr 4M .—6

8 Äl2 - Fl 6 i 'i» K
vers. das Postcolli in zarter , frischer
Waare mit aarantirtem Inh . 40 - 45
Stück franco Postnachnahme 3,00

L . Brotzen , Heringssalzerei.
Greifswaid a . Ostsee .

öbeltransport-,
Verpackungs - u . Auf-
belvahruugs -Geschäft

6 ^ . Fe88enniafcr ,
17 Rüppurrerstr. 17 ,

empfiehl! sich zu
Umzügenzwilchen beliebigen Plätzenim In - und Ausland «, sowie in der
Stadt unter voller Garantie für

gute Abliefernng 3742.—bet conlanten Preisen .
Best « Referenzen von hohen Herr¬

schaften z» Dienste«.

levr -Vorltiluk.
Das Gaswerk Bruchsal vergibt ausdem Wege des Angebots die Abnahme

des jährlichen Teerergebnisses von circa
80 Tonnen .

Abholung von Mai an gegen Vaar -
zablung . 4486.3.2

Angebote sind bis Dienstag de«8 . November ». I . mit der Anssckriit
. Tecrabnahmc " an Unterzeichnete Stelle
zu richten.

Bruchsal , den 2. Oktober 1896 .
Das Stadtbauamt

N. Schmitt .

Haasenstein «fe Vegler
Act -Ges, ,Karlsruhe , Kaiserstr . No .l Treppe hoch . Telephon No . 190.

Annahme von Anzeigen
Mir alle bestehenden Z eihxngen .

I

Eenonunirtes französisches
CJtiampasxier -

Haus sacht gut eingef. respec -
table

Ver freier .
Gefl . Offerten n . K. 3427 an

Haasenstein & Vogler, A. G.Frankfurt a . M. 4410.4 .4

Colonialwaareii-

Dampskessel
zu verkaufen

von 15 OMeter Heizfläche wegen An¬
schaffung eines größeren . Derselbe kann
bis 1. November im Betrieb eingesehen
werden . 4575 .2.1

Näheres Braurrei Wilhelm .Fils ,
Kriegstraste 148.

In einer der grötzte« Militär - 1
stäric Süddeutschlanrswird ei« I
bedentendes , schon bi le Jahrei
bestehendes 4530.2.2 1
Colonlalwaaren -

Geschäft
en gros L en Detail

! krankh :itshalb« . verknuft . Das
Geschäft hat grotze, alte anhäng¬
lich - sriinoichaft , hat einen be -

j vcut « denJahresumsatzw lcher
aber noch wesentlich vergrötze- t
werden könnte . — Das Geschäft» ürde auch für 2 Besitz * ren

! tircn. — Rar t pitalkräftigc
I Liebhaber wollen sichuni. <S hiffre
! A . L . 5489 wenden an Haasen -
stein A Vogler, A. - G„ Stuttgart.

SSin Präulein .
I ernsten Charakters sucht Stelle in
Familie z . Stütze d. Hausfrau

j o. b . alleinstehender Dame . Gute
t Empiehla . *. Seite . Gest . Off . erd .
unt . 8 . 3892 an Haasrnsiein &

I Bo zler ^A -G ., Karlsruhe . 4551 .2.2

ffege
1S37.

Zu beziehen
\) v ' durch alle Wein-

gresshand/ungen.

Hochheim b/m.

General -Vertreter für Baden

J . G. Deisz,
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 68.

62.36. 27

in Leinen , Halbleinen , Baum¬
wolle , Batist und Seide in grosser
Auswahl billigst . 3959 . 14 .7

Heinrich Cramer,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 189.

Wenn ein Hund
sich fortwährend scharrt , benagt , an
Tischen uud Stühlen scheuert , ja sogar
sich schon haarlose Stellen und Heine
Eiterbläschen bei ihm zeigen , dann bat
er sicher die Räude . Eine Büchse „ Geo
Dötzer ’s Parasilencrtzmc" lgnetzl. gesch .
1179 , völlig gisttrei u . preiSgckr. w . 7̂
gold. , 2 sild . Med.) genügt , ihn sofort
eavou zu befreien . Per Büchse M . 1 .50.
Zu haben in der Kronen -ApotHeke.

2119 - 1 *

i .
Junger , vermögender !Kaufmann

sucht ein älteres , gut !
fundiertes und nach - j

iweisbar rentables Ge¬
schäft , gleichviel weil
eher Branche , käuflich !

| zu erwerben . I
Association nicht aus - |

[ geschlossen .
Gefl . Offerten an diel

Expedition ds . Blattes ]
[ erbeten unter Nr . 3486 .

J . Müller ,
Karlsruhe ,

Kaiserstratze 99 .
An - u. Verkauf, sowie Tausch von

Häuser» , Gütern, szabiik- u . kaufm .
Geschäf -en , Bäckercte« , Brauereien,Mühlen , Wirtschaften . Geschäften
u . Grundstücken aller Art . 3665 .12 .9

velocks
inippirt,

schon von 18 an,
empfiehlt 4470.4 .4

die Herrenkieiderrahrik
N.Breitbarth

Kaiser - und
Lammstr, - ® ^ .

Zur Errichtung einer C >g >«ric,lfao
wirs ein paffendes

In Karlsruhe :
Damen -Pension

4 Seminarsirasse 4.
4533.- 2

2975.—15 Gr. ilL Preisliste über
sämmtliclie GQiiivaarea,J . Kantorowicz , Berlin G,

Auguststr . 48.

gesucht , no hinreichend Arbeitskräfte
vorhanden sind. Offerten an die Expe¬
dition d. Bl . unter Nr . 4570A1

fttte N«ffil»er Gänse
versendet von 8—10Pfd . schwer zu 5—SM .
franco per Post und Srachnahme

Job . Hager . Passau .
Hanprrers nsttage : Donnerstag

und Freilag . -1509.10 . 1

WAHRER : JACOB !
DER BESTE ALLER MAGENBiTTER I

PRÄM1IRT SEIT 1850 . ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 184-S VON

JACOB DROUVEN & Cf?
Hoflieferanten

COBLENZl
*. JLbain.

Ist zu haben in Karlsruhe bei :
Gastwirth C . Biinzig „König von
Württemberg '1, L . Butz „Hintraclit “,J .Este !mann „ Bratwurstglöckle “,liest .
Wilh .Hensel „ DeutscherHof ^ ,II . ilerth
„ 1iotb.es Haus “

, J . Iffland „ Erbprin¬
zen “

, Weinhdlr . C. Jessen , Ilötelier
Jean Koch „ Karpfen “

, Iloliief . I .,
Lauer , Hofcond . 6g . Gebier , liest «.
Tb . Wagner „ Stadtgarteu “ , A . Weise
„dlerlcnr ^ : in llnrlaeh de ! : liest «.
Wwe . Goldschmidt „ Alt . Fritz “

, C.
Kleiber „ Brauerei Ileuss “

, Schätzte
„Lamm “ , II . Schurhammer „Grüner
Hör , Gastw . Sehwander „ Zum Bahn¬
hof“ u. Bahnhofrestr . C. Weiss „ Ama¬
lienbad “ . 765.8.8

Eine junge , Honnettc Tochter , deutsch
und französisch sprechend , welche letzten
Sommer in einem der ersten Hotels in
Luzern gearbeitet ,

sucht Stelle
in ein Hotel oder gutes Restaurant zum
Serviren . Gefl . Offerten an die Expedi¬
tion dieses Blattes unter Rr . 4561.2 . 1

Eine ältere , tüchtige Person incht Stelle
als

Haushälterin
für hier oder auswärts bei einem ein¬
zelnen Herrn oder Wittwer mit Kindern .
Dieselbe kann Schulausgaben in englisch
und französisch überwachen und versteht
ich auch aus Musik , sowie Daiilen -
chneiderei und kann gut kochen . Gehalts¬

ansprüche bescheiden . Anfragen an die
Erpedition ds . Bl . erb , unter dir . 4572. 1

Lebensstellung .
Künstler tDecorationc -Müer ) ist Ge¬

legenheit geboten , die prorane Abtheilung
eines renommirten Decorationöinnler -
Geschäftes selbstständig alS Theeil -
haber zu leiten

Offerten unter E . T. 4576 die
Expedition d . Bl . erbeten .

llauMünniseber

Verein 81nttgru'1.
Abtheilung für

Stellciivermittlan .ff.
1556.9 .7 Stellensuchenäe

erwerben gegen Zahlung
von ,t* . S das Kocht , sich
für den Zeitraum von 3
Monaten als Bewerber an -
zumelden . Nachweis für
Prinzipale kostenfrei .

. Hamburg . Cigarren -Fabrik
mebt allerorts respect . » ertreter aeoen
hohe Vergüt « « !». 4536.26. 1

Järgensen A 0o . < fmmüurc.Vertreter
für Feuerungs -Anlagen neuesten , paten -
iirten Systems gegen hohe Provision
gesucht . Off. unter „Feuerung " an
1j. A. Klepzig , Anu .-Exp., Leipzig-
Gohlis . erbeten. 4571 .1

^ , , Mit einer Beilage betr . : Preis »
Courant für die Winter - Saison
»886/97 von 6ebr . J . & P . Schul -



Aür guteKapitalanlage .
Im rmpfehle als stkigtkungsföhlge nn) glkichjkitis

fichere Anlage die
Frankfurter Waldbahn -Aktien

Stücke ä Mark 1000 .—
nir Ikit noch ii mm 109—110 °

|o rchMich.
Bit Kah» hat in den letzten Jahren regelmäßig

Vividen-r getragen nnd wird , da sie glrichiritig dem öer-
gnngnngsverkehr der machsenden Großstadt Fravkfurt nnd
dem zunehmenden nach Frankfnrt gravitierenden Arbeiter-
verkrhr dreier Vororte dient, mit der Zeit dedrutend höhere
Betriebseinnahmen erzielen und damit auch steigende Divi¬
denden den Aktionären einbringen . Die Bahn hat
außer dem Aktienkapital keine Schulden (weder
Obligationen , noch PrioritStsaKtien-Schntden, wie dies bei
den meisten anderen Transportnnternehmnngen der . Fall) ,
sondern zahlt im Gegenteile jährlich durch
Verloosung eine Anzahl Aktien heim , wobei
der Besitzer der verloosten Aktie dennoch
daraus die jährliche Superdividende weiter¬
hin erhält . 4153.5.5

Albert Schwarz , Stuttgart, !
Bankgeschäft, KronkN- lchk 33.

Kr«88der2v8'liell öartisede vavKeverkesedlüe
Karlsruhe.

I . Abtheilung für Hochbau -Techniker .
( Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)

II . Abtheilung für Lahn - und Tiefban -Techniker .
(Vorbereitung für staatliche Werkmestterprüfung .)

IH . Abtheilung kür Maschinenbau -Techniker .
IV . Abtheilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Beginn des Wintersemesters : Dienstag den 3 . November 1886 »
Anmeldungen jederzeit schriftlich . Schulgeld Mark 30 -— . Kost , Logis

nebst Bedienung in Privathäusern 200—230 Mark . Programm gratis .
8610.4.4 Die Direction : Kirche ».

LS

?! fuiid ’s
Condensirte Milch

J—' von jahrelanger Haltbarkeit , fiir Hanshaltungs - und
SS! Küchenzwecke , sowie für Bäcker und Conditor

77Z unentbehrlich, in Blechdosen , welche ohne Messer
gg und Scheere geöffnet werden, empfehlen

’M fwetos ’iitler I ^fund
Ilanptkontor : Bantznerstr . 79 . 4375

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien .

Dresdner Molkerei

Alle Sorten
Rnhrkohlen

Nass- n. Magerwürfel-Kolileu (Anthracit)
BramsMleii - Briketts . Marte ^ 6

€©ks, Holzkohlen, Saarkohlen.

Kuchen -, Sannen -- und Zchwarterchslz
rmpsichll billigst

992 .-

Lagcr
iu

Marar . Kcntor : Waldstraße 44.

Lager
in

Karlsruhe .

+
a

G Meinen werthen Knuden zur Nachricht , daß ich heute q
♦ meinen neuen Laden ^

| Kaiferstrafte 203 , |
♦ in meinem eigenen Haufe , ^
^ eröffnet habe und empfehle mein neues Lager in ^

I Mold- uith ^ilhmtintirrn !
J zu bekannt reellen und billigen Preisen . ^

| H. Eeudier, linrlirr, I
O Kaiserstrasse S © 3 . 4500 .4 .3 •

The & Messmei
Berühmte Mischungen Mk. 2.80 u. 3.50 pr. Pld. Probe-Packete 60 u. 80 PS.

Oelgemälde
als Hochzeitsgeschenke suiv das Schönste kür jeden Salon . Empfehle
mein «rohes Laqer in allen Preislagen ; ferner in Spiegel » , Coufoles , Pho -
tographicraytn . n , nur eigenes Fabrikat, schwarze und braune Säulen von
4 Mark an , PtzotographiestänSer «, stets das Neueste. Einrahmung von
Bildern von der einfachsten dis feinsten Ausführung . Reuvergoldung von
Spiegeln und Bilderrahmcn . 4481.—2

Billigste Preise .
3 . A . Joj!«l>> Jcgltt's Nachfolger,

Karlsruhe, Kaiserslraße 144, Eingang Karlstraß?.

Karlsruhe i . II .
In bester Lage der Kaiserstrasse 133, nächst dem Marktplatz,

Schattenseite , ist mein 43813 3

grosser Laden
jhit 9onu >toir , 94 Dm gross , nebst daran anstossendem Magazin von
63 4Jm anf 23 . October zu verrnietheri .

Albert Seyfried , Karlsruhe,
Kaiserstrasse 133II .

*T.- :- - —-

Reinnickel- und
nickelplattirte Küchen-

und Tafelgeräte
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welche aus massivem Reinnickel oder durch Anfschweissen von

Reinnickel erzeugt sind , werden von dem kaufenden Publicnm noch

häufig verwechselt mit solchen , welche nur durch einen galvanischen
Ueberzug vernickelt sind.

Wer gute nnd dauerhafte Nickel -Küchen- nnd Tafelgeräte
kaufen will , beachte daher beim Einkauf von Nickelgeschirr die

Stempelung. _ _ __ _
Durch Anfschweissen von Reinnickel hergestellte Küchen-

nnd Tafelgeräte sind gestempelt mit :

dem rroceiiistenipel der l ’ laüiriing und
einer der folgenden Fabrikmarken .

Ans massivem Nickel hergestellte Tafelgeräte sind gestempelt
mit „REINNICKEL “

und i ik" ' der folgenden Fabrikmarken :

rR^ ^ D.c.
'

Zn haben in jedem besclisiit der
Haiishaltiingg -Branehe .

Westfälisches Melwahwerk
FleBmann , Witte & Co .,

Zeitwerte an der Ruhr «

-VW L *
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iinus Gas - Glüh- W inlii
gesellschaft

Oherwasserstrasse 12,
versandfähiger vollständiger Apparat AW

(Brenner , Glülikörpcr , Cylinder ) 5 ^

versandfähiger einzelner Glühkörper a aa
(auf jedes System passeml ) 9 •

Eigene , Itein Patent verletzende Constrnction .

Installateure , Klempner etc . , welche Alleitt -Vertretung über¬

nehmen wollen , bei höchstem Rabatt gesucht . 4577.1

»I m ii . Kammwaaren .
Specialität : Zahn - und Nagelbürsten in vor-

— , 1 " — ■ ziiglicher Qualität und allen Preislagen , sowie Kopf- ,
~ ■ ■ Kleider- , Hut ; und Taschenhüraten , Kasirpinsel etc.

Frisir - , Stiel- u. Taschenkämme , Gnmmi -Garantie -Käminesowie in Horn , Büffel , Elfenbein n . Schildpatt.

Schwämme, Frottir - und Toilette -Artikel etc .
4468.3.2

]Ries , Specialgeschäft , Friedrichsplatz 4 , KARLSRUHE .

Seheaswerth !

Nem Wiener Cafe Central «
im Engl . Hof, Kaiserstraße 76, Marktplatz Ecke ,

HLarlsrtilie .
Auf flas CoMtartahelste eingerichtet .

Ausschank von Pilsner Bier aus dem

Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen , sowie
Münchener Kindl-Briui.

3 prima Dorffelder Billard .
Großes Kebenlobal zur Abhaltung von Cafe -Kränlchcn .

sowie für lSefcüschaften und Beretne mit Klavier und Har¬
monium , circa 60—80 Pesfonen fassend.

Folgende Zeitungen liegen auf und können zum halbem Kosten¬
preis nachabomirt werden :

Daüy Telegraph .
Figaro .
Pesti Hirlap .
Neue Freie Presse .
111. Wiener Extrablatt .
Nene Züricher Ztg.
Kölnische Ztg .
Berliner Tageblatt .
Münchener N. Nachrichten .
Dresdner Nachrichten .
Der Artist .
Strassburger Post .
Schwäbischer Merkur .
Generalanzeiger der Stadt

Frankfurt .
N . Bd . Landeszeitnng .

4574.3.1
Frankfurter Ztg .
Allg . Radf .-U .- Ztg .
Gastwirthsztg .
Handels conrier .
Moderne Kunst
Leipziger Illnstrirte
Ueber Land nnd Meer .
Gartenlaube .
Pschüt -Carricatnren .
Sport im Bild.
Kladderadatsch .
Fliegende Blätter .
Meggendorfers Hum . Bl.
Meyer ’s Conversations -Lex.
sowie die gelesensten Ztgen .

der Residenz .

Deutsche MNeeschulk DiWldisival -eischsk«)
StädNsches Technikum sür Müller und Mühlenbaner (gegründet issi )

Director 6 . A . Ehemann ,
Staat !. Ober - Aufsicht . — Fachschule d . Berbandes brutsche » Mülle ».

lSründlichste , gediegenste Ausbildung . 4S02.4.2

Praktische Demonstrationen in der Unterrichtsmühle und dem Electricitätswerke ,
betrieben dstxch 2 Dampfmaschinen ä 69 Psdst.

Grotze Modell Sammlung .
Eintritt 1. Mai . — I . Novbr . Programm gratis und franko .

Adresse: Deutsche Müllcrschule , Dippoldiswalde (Sachsen ).

Vorthrilhaslkste Kaufüklkgtvheil sür

Jägero. Geweimieliliaber!
Waggon : Geweihwaaren ,

Gewehrschrank , Iiüsterweibl ,
Spiegel , Jagdbilder etc . in der
Mimdeausstellimg

am 10 . , 11 . u . 12 . ds .

Madel & Solnri
Bildhauerei ,

GeweihmÖbeh u.
Dekorations -Geschäft 1

Ichenhausen , Bayern .
'

Specialität :
Jagdzimmer -

^ Einrichtung 'en undj
_ -wsaa. Decorationen .
— ' , Catalogfi

i CC:

4528.3.3

Plitztücher.
Putztücher, weich u. groß , das
Stück 20 Pfennig

bei * 4145.24.3

Franz Perrin,
Großherzoglichkr Hoflieftrant«

Kaiserslraße 124 b . B

X
*'

ff rÄ
'

A1

.5?

X

Graue Haare
(Kopf »u .Baarthaaro ) erhalten eine schöne
echte , nicht schmutzende , helle od . dunkle
Naturfarbe durch unser garantirt unschäd¬
liches Griginal -PrüparatflCrinin “. (Gesetz¬
lich geschützt .) Preis 3 Mk . Fuake & Go.,

Parfümerie hygienique , Berlin S -,
Priuzessirmeustrasso 8 .

_ 449UP .2

Vogt ?sehe
Putzjiomaüe

Sohutrmari« '

ADALBERTVOGT & C?/j
- BERLIN -

«och immer wie
seir 20 Jalireu anerkannt

bestes Potzmitte!
für alle Metalle.
Man fordere daher nur die allein E

eLte
p « i»>» Äk! ustd achte genau aus \
Firma und Schutzmarke. 4574.5.3 t

Pianino ,
ItadellojeS Jusirumeut I . Ranges , I
Isehr billig , unter langjrhr, !
| Garantie zu verlausen bei

T - i . HddS - ,
| Eeke der Krieg- und Riip-

purrerstrasse 2 ,
2 Treppen. 4337.6 .5 ?

Kein Laden . grosser Umsatz , be - s
1fchciocner Nutzen , schönste Auswahl !

Oesuclit
gut empfohlenes, weibliches Dienstpcr -
jonal zum sofortigen Eintritt und sür
Anfang Oktober. 4350.3 .3

Verein zum Wohl der die¬
nenden Klasse , Kirchncrstrahe 10,
parterre , Frankfurt a . M .

HroHerffgl. Hchhcalcc
zu Karlsruhe

Sonntag deu 1 >. Oktaber 1898 .
Abteilung 8 . ( Gelbe Abonnenl.-Karten .)

8 . Abonucments -Borftellung .

Die Jangfrau von Crlkans.
Trauerspiel in 5 Akten, nebst einem

Borspiele , von Friedrich Schiller .
Personen :

Karl d . Siebente , König
von Frankreich, H. Andrefen.

Königin Jsabean , seine
Mutter , Fr . Kachel -B.

Agnes Corel , feine Ge¬
liebte, Frl . Berndl .

Philipp der Gute , Her¬
zog von Burgund , H. Mark .

Gras Dunois , Bastard
von Orleans , H . Herz.

La Hire , I Königliche 4H. Brehm .
Ducdatei . / Offiziere. > H . Zörnitz.
Erzbischof von Rheims. H. Reiff .
Chatillon , ein burgun-

discher Ritter , H. Bösch .
Raoul , ein lothringischer

Ritter , H . Schilling .
Talbot . Feldherr der

Engländer , H . Wassermann .
Lionei , I englische / H. Höcker .
Fastolf , / Anführer . \ - —
Montgomery , H. W . Beyer .
Ein Ratsherr v.Orlcans , H. Rebe.
Thibauth d 'Arc , ein

reicher Landmann , H . Kemps.
Johanna . 1 ^ ine IZfi
Margot , \ tr ’

grfS: , ( Fcl . Schwarz .
Loucson . ) X Q)t ' ( Frl . Genter .
Raimond , 1 herm (H . Benedict .
Eiienne . \ Ä l Ö- SunHei .
Claude Marie .) ’ l ' tH . Haag .
Bcrtrand .cinLandmann , H. Hrllego .
Ein Köhler. H . M . Bayer .
Sein Weib. Fr . Schmidt .
Sein Bube. JosephineMeycr .
Ein Page des Königs . Frl Ludwig.
Erster > stz- F -, Plank.
Zweiter 1 englischer ) H- Zoschmger.
Dritter f Soldat . 1H- I - Weih.
Vierter I ' &• 8 - Weist,
Anfang : 6 Ubr . Ende : gegen 10 Uhr .

Mittel - Preise .

Druck und Verlag von Otto Reust Hirschstratze Ar . 9 !I! Karlsruhe .
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